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77. Jahrgang 


Vor einem ruſſiſch⸗japaniſchen Konflilt? 


Japan interveniert in Moskau — Ruſſiſche Verſtimmung 


Die franzöſiſchen Neuwahlen 


Eh Paris, im April 1928. 
taugt etwa zwei Wochen erfahren wir die erſten Wahl⸗ 
In tate aus Frankreich. 610 Abgeordnete find zu wählen. 
drdnedem der 610 Wahlkreiſe geht nur ein einziger Abge⸗ 
Abe eter als Sieger hervor. Am 22. April wird gewählt. 
geord am 23. und 24. wird erſt etwa ein Drittel aller Ab⸗ 
den neten gewählt ſein, nämlich nur jene Glücklichen von 
als 97009 Kandidaten, die mindeſtens eine Stimme mehr 
kom ie Hälfte aller abgegebenen Stimmen am 22. April be⸗ 
% men haben. Die eigentliche Entſcheidung fällt erſt bei 
et Stich vom 29. April, wo einfache Stimmenmehrheit 
ſcheidet. Die Volksverſammlungen ſind jetzt durch⸗ 
Ines, überlaufen. Feder Kandidat hat in ſeinem Wahl⸗ 
er is verſchiedene ſchwarze Bretter zur Verfügung, auf die 
- die Anſchläge jeiner Partei und Angriffe gegen ſeine 
Diener anheftet. Maueranſchläge ſind bei Strafe verboten. 
ie ſchwarzen en irn auf offener Straße, gewöhnlich 
leich acht bis zehn Nebeneinander, je nach der Zahl der 
Kandidaten des betreffenden Wahlkreiſes. Ein Abreißen 
n Wahlplakaten wird natürlich beſtraft. 
Diele Bretter werden in allen Dörfern und Städten 
Süntreichs jeweils einen Tag nach der Kammerauflöſung 
lader hervorgeholt. Vorher entfernte man ſchnell die 
Mate, die von 1914, von den letzten Kammerwahlen her, 
auf ihnen befeſtigt waren. Was hätte man ſonſt da alles 
Gone, ungehaltene Verſprechen entdecken können! 
nie hat man in Frankreich an eine Kammer mit 
Es 17 ebel zurückgedacht, wie an die eben verſtorbene. 
Lon t auch nicht einen einzigen franzöſiſchen Polititer von 
rängt oder von Kleinheit, der dem toten Parlament eine 
verfloh nachweint. Diejenigen Wahlkandidaten, die in der 
ler oſſenen Kammer Deputierte waren, berufen ihre Wäh⸗ 
ſchaft 1 zu den Verſammlungen unter dem Titel: „Rechen: 
mar Sgericht“. Die haben es am ſchwerſten, und es wird 
mein em von ihnen nicht viel helfen, daß ſie in das allge⸗ 
er e Geſtöhne und in die Unzufriedenheit über das Werk 
man ergangenen Kammer nunmehr miteinſtimmen. So kann 
Bart mindeſtens 50 Prozent neuer Abgeordneter im neuen 
n. ment erwarten. Die Höchſtzahl ganz neuer Abgeord⸗ 
errei und zwar 61 Prozent, wurde im November 1919 bisher 
icht, bei den ſogenannten Siegeswahlen von Clemenceau. 
as wurde von den Abgeordneten alles verſpro⸗ 
* dann in den Wind geſchlagen? Einheitsſchule, 
W̃ telenkung, Frankenſtabiliſierung, Abſchaffung der 
S enumſatzſteuer, Nheinlandräumung, ein endgültiges 
nabkommen mit England und Amerika, eine Herab⸗ 
e 20 der Dienſtzeit, die Auflöſung der Kriegsgerichte und 
derung des Zolltarifs. 
a t noch ſchnell vor der Kammerauflöſung hat man 


* 


für 


8 


Toten 


ſetzun "alt vor den Wahlen die Kriegsgerichtszuſammen⸗ 


etwas geändert, ſtatt dieſe veraltete Einrichtung 
18 aufzuheben, und ſchließlich hat man die Dienſtzeit von 


onaten 4 12 Monate herabgeſetzt. 
dem Neigniert ſtehen heute hunderte von Kandidaten vor 
ihrer rümmerhaufen ihrer eigenen Verſprechungen oder dem 
gierundergänger. Nur den in der e gegen die Re⸗ 
kom ng ſtehenden Parteien kann dieſer Umſtand zugute 
durch n, ſofern die franzöſiſchen Wähler ſich zu dem Ernit 
eingen, der nötig iſt, um über ſeine Henker zu richten. 
Amerika an Deutichland 
Berlin. Der amerikaniſche Botſchafter Schurman wird 


im 2 i 
Saure uftrage jeiner Regierung noch heute nachmittag oder im 
amerit des Donnerstag vormittag dem Reichsaußenminiſter die 

ri anicche Stellungnahme über den Abſchluß eines 


N Note A sberzichtpaktes überreichen. In einer beigefügten 


lungnah ird die Reichsregierung aufgefordert werden, ihre Stel» 


Engine zu einem Abkommen zwiſchen Amerika, Deutſchland, 
lichtet Stankreich, Ztalien und Japan über die Ungeſesz⸗ 


Sertlärung des Krieges zum Ausdruck zu bringen. 


Franzöſiſch-italieniſche Reibungen 
SR in Corſica 

italſckaris. Aus Bajtia auf Corſica wird ein franzöſiſch⸗ 
wien der Zwiſchenfall gemeldet. Der italieniſche Ac. 
Hoheiten „Annina“, der vor drei Monaten in franzöſiſchen 
ar woe wäſſern gefiſcht hatte und beſchlagnahmt worden 
Nähe Sure von den Fiſchern von Baſtia wieder in der 
Dame don Aliſtro geſichtet. Sie gaben darauf auf den 
jer 1 8 Gewehrſchüſſe ab, um ihn zur Flucht zu 
455 en. Die Mannſchaft der italieniſchen Bampfers ant⸗ 
mit Revolverſchüſſen, ohne allerdings jemanden zu 
meh um dann die Anker zu lichten. Bei der Abfahrt nahm 
tere hundert Meter Netze der korſiſchen Fiſcher mit. 
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Tokio. Der ruſſiſche Botſchafter iſt vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten Tanaka empfangen worden. Tanaka gab der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß die Verbindung der japaniſchen Kommuniſten 
mit Moskau durch die polizeiliche Unterſuchung erwieſen worden 
ſei. Damit habe die Sowjetregierung gegen den 8 4 
des ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages verſtoßen, der von der 
Nichteinmiſchung in die inneren Angelegenheiten des 
Vertragspartners handelt. e 

Die japaniſche Note, die dem Außenkommiſſar in Moskau 
ausgehändigt werden wird, iſt vom japaniſchen Kabinett bereits 
beſtätigt worden. Sie iſt im ſcharfem Ton gehalten und ver⸗ 
langt die Einſtellung der Unterſtützung der kommuniſtiſchen 
Bewegung in Japan durch Rußland. 

* 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die 
Maßnahmen der japaniſchen Regierung gegen die Kom⸗ 
muniſten in Moskauer politiſchen Kreiſen große Erregung 
hervorgerufen. Die Verhaftungen und die Auf⸗ 
löſung der kommuniſtiſchen Partei könne eine Auswirkung 
in den ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehungen finden. Die Sowjet⸗ 
republik ſieht in dem Verhalten der japaniſchen Regierung eine 
Herausforderung Moskaus. Der ruſſiſche Botſchafter 
ſoll gegen den Ton der japaniſchen Preſſe Einſpruch erheben, die 
ſich in ihren Beſchuldigungen gegen die Botſchaft und Regierung 


der Sowjet-Union keinen Zwang auferlege. Im beſonderen 
wird hingewieſen auf den Artikel der „Tokio Nitſchinitſchi 


Schimbun“, die behauptet, daß die Ruſſiſche Botſchaft in Tokio 
der Herd der kommuniſtiſchen Revolutionsbewegung in 
Japan ſei. 


Sechs Ruſſen aus Japan ausgewieſen 


Tokio. Der oberſte Staatsanwalt hat eine neue Verlaut⸗ 
barung über die Kommuniſtenverhaftungen veröffentlicht. Darin 
heißt es, daß die japaniſche kommuniſtiſche Organiſation die 
unter Führung des Funktionärs der kommuniſtiſchen Interna⸗ 
tionale, Sen Katajama, ſtehe, einen kommuniſtiſchen Uns 
ſchwung auf Corea geplant habe, um dieſes von Japan zu tren⸗ 
nen. Die Tatſache der Unterſtützung der Kommuniſten durch 
Moskau ſei bereits erwieſen. 

Das Innenminiſterium hat ſechs Ruſſen, darunter einige 
Journaliſten, die eine beſtimmte Rolle in den kommuniſtiſchen 
Organiſationen Japan ſpielte, aus Japan ausgewieſen. 
Ferner iſt der ruſſiſche Staatsangehörige Suratow, der die 
lommuniſtiſche Internationale in Japan vertrat, verhaftet 
worden. 


Die Lage nach den Maſſenverhaftungen 
Tokio. Die Regierung verfügte die Auflöſung der ey 
tremen Proletarierpartei „Ronoto“ und zweier anderer ers 
tremer politiſcher Organiſationen, da ihre Exiſtenz die 
„Sicherheit und Ordnung“ des Landes gefährden. 


Was will Zalesti in Rom? 


Die Sprengung der Kleinen Entente — Italiens Drohungen an Frankreich — Die Beſprechungen mit 
der Türkei 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Mailand: 
Muſſolinis Außenpolitik ſteht nach den diplomatiſchen Unter⸗ 
redungen von Mailand und am Vorabend des Beſuches des pol⸗ 


niſchen Außenminiſters Zales li in Rom im Mittelpunkt des 


öffentlichen Intereſſes. Für die Anſicht der Regierungskreiſe 
find die Ausführungen des faſchiſtiſchen Abgeordneten Amicucci 
in der Turiner „Gazetta de Popolo“ bezeichnend, der u. a. 
ſchreibt: Frankreich hat ein europäiſches Syſtem nach dem alten 
diplomatiſchen Verfahren hauptſächlich vermittelt der kleinen 
Entente geſchaffen. Es bildet ſich ein Syſtem unter dieſen 
Staaten. Italien wage es nicht, dieſes Syſtem anzurühren und 
verſuche nicht einmal ein eigenes zu ſchaffen. Der Faſchismus 
verfolgt entſchloſſen eine eigene Außenpolitik, und, wie er nicht 
zugibt, ſeine Intereſſen Frankreich unterzuordnen, ſo denkt er 
nicht daran, den franzöſiſchen Spuren in Mitteleuropa zu fol⸗ 
gen, ſelbſt wenn er die Lage umſtürzen würde. Italien hat 
Polen ſchon einmal greifbar ſeine Freundſchaft bewieſen, als 
Muſſolini als erſter für die polniſchen Oſtgrenzen eintrat. Die 
Freundſchaft zwiſchen Italien und Polen wird ſehr geſchäftig 
aus den Unterredungen in Rom hervorgehen. Die internatio⸗ 
nale Lage iſt intereſſanter als je. 10 Jahre nach dem Kriege 
orientieren ſich alte und neue Nationen nach neuen Be⸗ 
dürfniſſen. 


| 


Die kürkiſch-italieniſche Miniſter⸗ 
Beſprechung 


Paris. In Paris eingetroffene Nachrichten beſtätigen, daß 
im Verlauf der Unterredung des türkiſchen Außenminiſters 
Tewfik Ruchdy Bey mit Muſſolini der Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages und eines Freundſchafts⸗- und Nichtangriffs⸗ 
paktes beſprochen worden ſei. Dieſer Vertrag ſolle der Türkei 
ihren gegenwärtigen europäiſchen Beſitz und ihre Grenzen 
ſichern. Die zwiſchen den beiden Staatsmännern geführte Un⸗ 
terredung hätte ſich weiter auch auf die Frage des öſtlichen Mit⸗ 
telmeeres erſtreckt. Die türkiſche Regierung ſcheine bereit zu 
ſein, die italieniſche Vorherrſchaft im öſtlichen Mittelmeer an⸗ 
zuerkennen, falls Italien bereit wäre, der Türkei im öſtlichen 
ägäiſchen Meer und im Schwarzen Meer freie Hand zu laſſen. 
Man glaube nicht, daß Griechenland ſich ohne weiteres dem ita⸗ 
lieniſch⸗türkiſchen Pakt anſchließen werde. Im Gegenteil wird 
erklärt, daß Griechenland gegenwärtig getrennte Verhandlungen 
mit Italien und der Türkei über die Frage eines Nichtangriffs⸗ 
paktes führe. 


Die deukſch-litauiſchen Verhandlungen 
verſchoben 
Berlin. Die deutſch⸗litauiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, deren Beginn urſprünglich auf den 16. April ange⸗ 
ſetzt waren, ſind bis auf weiteres verſchoben worden. 


Die Feſtveranſtaltung der Finnland- 
Kämpfer in Helſingfors 


Helſingfors. Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung 
fand hier die große Feſtveranſtaltung der Finnlandkämpfer 
ſtatt. Neben zahlreichen Gäſten aus Deutſchland waren auch 
viele finnländiſche Miniſter und bekannte Politiker erſchienen. 
Der erſte Landesverweſer Swinhufwud ſprach in warmen Worten 
ſeinen Dank für die Hilfe der Deutſchen aus, die von 
Finnland zu einer Zeit größter Gefahr herbeigerufen worden 
ſeien. Dadurch, daß die deutſchen Hilfstruppen unter 
Führung des Grafen von der Goltz vom Süden aus der Roten 
Armee in den Rücken gefallen ſeien, ſei der Entſcheidungsſieg er⸗ 
rungen worden. Ihm antwortete Graf von der Goltz, der von der 
deutſch⸗finnländiſchen Waffenbrüderſchaft ſprach und die herzlichſten 
Grüße des Reichspräſidenten von Hindenburg übermittelte. Die 
Feſtverſammlung brachte ein Hoch auf Deutſchland aus und die 
Militärkapellen ſpielten die deulſche und die finnländiſche Na⸗ 
tionalhymne. 


Die Anklageſchrift in der Donez⸗ 
Angelegenheit fertiggeftelli 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Oberſte 
Staatsanwalt, Krylenko, die Anklageſchrift in der Do⸗ 
nez⸗Angelegenheit fertiggeſtellt, die den Verhafteten am 14. 
d. Mts. überreicht werden ſoll. Die Anklageſchrift ſtützt ſich 
vor allem auf die 88 57 und 58 des Strafgeſetzbuches. Den 
deutſchen Ingenieuren wird ſie in deutſcher Sprache über⸗ 
mittelt werden. Der Leiter der G. P. U. berichtete dem Po⸗ 
litiſchen Büro, daß mit der Uebergabe des Unterſuchungs⸗ 
materials an die Gerichtsbehörden die Tätigkeit der G. P. U. 
in dieſer Angelegenheit abgeſchloſſen ſei. Das Politiſche 
Büro ſprach der G. P. U. ſeine Anerkennung aus. 


Amerikas „Friedensarbeit“ 

London. Die offiziellen Unterlagen des bisherigen amerika⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Meinungsaustauſches über einen vorgeſchlage⸗ 
nen Nichtangriffspalt werden heute den übrigen Großmächten zu⸗ 
geleitet werden. Durch eine Begleitnote werden die beteiligten 


Regierungen aufgefordert werden, ihre Anſichten über den vorge⸗ 


ſehenen Pakt darzulegen und zu dem bisherigen Meinungsaus⸗ 
tauſch Stellung zu nehmen, um hierdurch den geſamten Verhand⸗ 
lungen eine breite Grundlage zu geben. Die britiſche Regierung 
wird vor ihrer offiziellen Antwort die Regierungen der verſchie⸗ 
denen Dominions anhören. 
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20 Todesopfer beim Pariſer Zugzuſammenſtoß 


40 Schwerverletzte 


Paris. In den frühen Nachmittagsſtunden des Mittwochs 
ſtießhen 300 Meter vom Nordbahnhof entfernt zwei Eiſen⸗ 
bahnzüge zuſammen. Vis jetzt ſollen aus den Trümmern bes 
reits 20 Tote und etwa 40 Schwerverletzte geborgen worden ſein. 
Ein Zug fuhr nach Chantilly, der andere kam leer zurück, um 
Reiſende nach Enghien aufzunehmen. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtuß wurden drei Wagen zertrümmert. Die Feuerwehr iſt gegen⸗ 
wärtig an Ort und Stelle mit dem Aufräumen der Trümmer be⸗ 
ſchäftigt. Die Urſache des Unglückes iſt anſcheinend auf ſchlech⸗ 
tes Arbeiten der Weichen zurückzuführen. 

* 


Paris. Die Unglücksſtelle, an der ſich knapp vor der Einfahrt 
zum Pariſer Nordbahnhof der ſchwere Zuſammenſtoß 
zwiſchen zwei Eiſenbahnzügen, einem Lokalzug und einem Fern⸗ 
zug, der nach Boulogne unterwegs war, ereignete, bietet 
einen furchtbaren Anblick. Menſchliche Körper, Wagenteile und 


Cifenjtüde bedecken den Boden. Unter den Trümmern der buch⸗ 
ſtäblich zerſplitterten Wagen iſt das Stöhnen von noch nicht ge⸗ 
borgenen Verletzten zu hören. Vorläufig wird die Zahl der 
Toten mit 20 angegeben, die der Verletzten überſteigt bereits 40, 
darunter 17 Schwerverletzte. Man befürchtet jedoch, daß ſich unter 
den Trümmern noch zahlreiche Tote befinden. Einer jungen 
Mutter, die mit ihren 4 Kindern reiſte, wurden beide Beine aus 
dem Leibe geriſſen. Auch ein Säugling wurde getötet. Der 
Leiter der Pariſer Polizei und die leitenden Perſönlichkeiten des 
Eiſenbahndienſtes haben ſich an Ort und Stelle begeben. Alle 
Züge haben mehrere Stunden Verſpätung, da die Zufahrt zum 
Bahnhof noch nicht freigemacht werden konnte. In den frühen 
Abendſtunden wurde von der Eiſenbahngeſellſchaft ein Bericht 
ausgegeben, in dem jedoch nur die Tatſache bekannt gegeben und 
nur von 6 Toten geſprochen wird. 


Alerander Zoubkoff und feine Gattin wieder vereinigt 


Sie werden ſich in Luxemburg niederlaſſen 


Brüſſel. Nachdem ſeine belgiſche Aufenthaltserlaubnis abge⸗ 
laufen iſt, befindet ſich Alexander Zoubkoff auf der dauernden 
Suche nach einem Aſyl für ſich und feine Gattin, die Prinzeſſin 
Viktoria zu Schaumburg⸗Lippe. Die Brüſſeler Blätter dichteten 
ihm beinahe jeden zweiten Tag eine andere Emigrantenabſicht 
an. Bald hieß es, Zoubkoff wolle die Freie Stadt Danzig be⸗ 
glücken, bald ſollte er an der franzöſiſchen Riviera weilen und 
vor wenigen Tagen noch meldeten ſogar die offiziöſen Telegra⸗ 
phen⸗Agenturen, er habe ſich nach Rumänien begeben, wo ihm die 
Aufenthaltserlaubnis bereits gewährt ſei. Keine dieſer Nach⸗ 
richten hat ſich bisher als richtig erwieſen. Wie man jetzt erfährt, 


hat ſich Zoubkoff am Karfreitag mit ſeiner Frau auf belgiſchem 
Boden in der Nähe von Eupen getroffen. Beide hatten eine 
eingehende Ausſprache, die damit endete, daß Frau Zoubkoff dem 
Vertreter eines Lütticher Blattes erklärte, alle Nachrichten über 
eine bevorſtehende Trennung ihrer Ehe ſeien völlig aus der Luft 
gegriffen. Sie fügte ihren Erklärungen noch hinzu, daß auf ihre 
Bitte die Großherzogin von Luxemburg ſich bereit erklärt habe, 
dem Ehepaar im Gebiet des Großherzogtums das ungeſtörte 
Wohnrecht zu gewähren. Infolgedeſſen beabſichtigte Zoubkoff, mit 
ſeiner Frau gänzlich nach Luxemburg überzuſiedeln. 


Das größte Trockendock der Welt 


Im Hafen von Toulon ſteht ein rieſiges Trockendock vor der Vollendung, das mit einer Länge von 442 Meter und Einer 
Breite von 50 Meter das größte der Welt iſt. Das Dock, bei dem nur noch die Einfaſſung fertigzuſtellen iſt, wird demnächſt 


in Betrieb genommen. 


Das Schickſal der Nordpol⸗Flieger 

Neuyork. Seit fünf Tagen fehlt jegliche Nachricht von 
den Fliegern Kapitän Wilkins und Eilſon, die von Alaska 
aus zum Nordpol geſtartet ſind. Man nimmt an, daß die Flie⸗ 
ger in Point Baſſow beſſeres Wetter abwarten wollen, um dann 
nach Spitzbergen zu fliegen. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
29. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Geſchäftig blätterte der Kommiſſar in dem Aktenſtück 
umher. Er liebte es, dem eintretenden Beſuch lebhafte und 
anſtrengende Arbeit vorzutäuſchen. Der Beis. Ziga⸗ 
rettenrauch ließ ihn die Augen zuſammenkneifen. ; 

„Wir haben den General gefunden, Herr Kommiſſar. 
Er hat ſich ſeiner Verhaftung widerſetzt und gedroht, uns 
W zu machen. Bis zur Verſtärkung iſt ein 
Mann als Wache zurückgeblieben. Dieſes Frauenzimmer 
habe ich als Geiſel mitgebracht.“ l a i 

„Gut.“ Der Kommiſſar ließ fih im Studieren feiner 
Akten nicht ſtören. „Mach dich fort.“ f 

Der Beamte zog die Tür hinter ſich zu. Da aber das 
Schloß wieder zurückſchnappte, blieb ein Spalt, groß genug, 
den lauſchenden Wladimir Ae der Vorgänge im Kom⸗ 
miſſariatsbüro werden zu laſſen. a 

Wie heißt du?“ fragte der Kommiſſar. 

Die ausbleibende Antwort ließ ihn gereizt aufblicken. 

„Ah, ſchöne Prinzeſſin.“ Der Kommiſſar erhob ſich; er 
ging, freundlich grinſend, mit ausgebreiteten Armen auf 
Tatjana zu. „Man freut ſich, wenn man guten Bekannten 
begegnet. Da hat Sie doch die Sehnſucht wieder zurück⸗ 
Mirieben. Kann mir's denken.“ N 

atjana blieb ſtumm. Sie hielt den Blick auf eine 
Figur des verſchmierten Teppichmuſters geheftet. 

„Kann mir's denken“ wiederholte der Kommiſſar auf⸗ 
dringlich. Er nahm jetzt zum erſten Male die Zigarette aus 
dem Munde und drückte, halb zum Tiſch gewendet, die Glut 
aus dem qualmenden Stumpfe im Aſchbecher aus. 

„Das nennt man Vertrauen zum ruſſiſchen Charakter. 
Nachtragen gibt's nicht.“ g 

Als Tatjana immer noch in ihrer ſchweigenden Stellung 
verharrte, fuhr der Kommiſſar fort: . 

„Bedingung iſt natürlich, daß man ſeine Lage klar er⸗ 
kennt und ſich den Trotz aus dem Köpfchen ſchlägt, ſchöne 
Prinzeſſin. Das iſt die erſte Bedingung.“ 


— —— — — 


i Vauchtyphus in Albanien 


.. Belgrad. Im Belgrader Außenminiſterium fe eine Be: 
ſtätigung der Nachricht eingegangen, za im Bezirk Haſchka 


zirk wurde auf Anordnung der Behörden abgeſperrt. In 
re Orten ſollen auch Maisvergiftungen vorgekommen 
ein. 8 


Der Kommiſſar woute mit vaterucher Furſorge ſeinen 
BU Tatjanas Nacken legen. Sie wid) gegen die Wand 
zurück. a 

„Ich habe Ihnen einmal ein Verſprechen gegeben, ſchöne 
Prinzeſſin. Ein Mann, ein Wort: ich werde es halten, 
wenn man vernünftig iſt.“ ; 

Wieder wandte ſich der Kommiſſar zum Schreibtiſch. 
Diesmal ſchloß er ein Schubfach auf, dem er den bekannten 
Ning entnahm. 5 x 

„Sieh hier, Täubchen. Der Kommiſſar vertauſchte die 
konventionelle Rede mit dem vertraulichen Du. „Kennſt 
du dieſen Stein? Sein Gefunkel iſt gegen den Glanz deiner 
Augen ein ſchmieriges Oellämpchen. Aber was ſagſt du 
dazu? Iſt's recht, wenn man uns Geſchmack abſpricht?“ 
Hierbei zog der Kommiſſar aus dem geöffneten Kaſten 
ein koſtbares Geſchmeide und hielt es Tatjana unter die 
Augen. Sie mußte dem Glanze der prächtigen Perlen un⸗ 
willkürlich nachgehen: Der Kommiſſar hielt das Eigentum 
ihrer Mutter in der Hand. R 

„Räuber“, ſchrie fie dem Verdutzten mit flammendem 
1 Geſicht. Dann fiel ſie wieder in die alte Starre 
zurück. a IpE 

„Durch dieſe Bezeichnung fühlte ſich die Würde des Kom⸗ 
miſſars keinesfalls beeinflußt Seine Freude am Leben 
kannte keine Hinderniſſe und Grenzen. Urteile über ſeine 
Fähigkeiten und Handlungen ließen ihn gleichgültig. Drohte 
ein Hr 0 an der Abneigung des Opfers u ſcheitern, jo 
mußten Liſt und Gewalt die Früchte der Erfüllung reifen. 
All das konnte ſich hemmungslos entwickeln und auswir⸗ 
ken, war doch der Meiſter ſittlicher Verrohung zu gleicher 
Zeit der bewunderte Held, der ſich ſeine ſchmutzigen Kränze 
mit frechem Siegerblick in die niedrige Stirn drücken durfte. 

Vor der ſchweigenden Tatjana drohte der Herrſcherpuls 
des Wüſtlings doch ins Stocken zu geraten. Es mochte ſich 


in ſeiner begierdegeſchwellten Bruſt etwas Aehnliches wie 


in dem Mut des Kirchenſchänders daher dem vor den 
Altarſtufen, im Angeſicht einer ewigherrſchenden Gottheit 
das Grauen in die feigen Glieder fährt. Aber dieſes letzte 
1 Menſchſeins nerelimmt und das Tier geht ans 
Werk. 


Ein Geiſteskranler ſchlägt ſeine Frau nieder und 
erhüngt ſich 7 
Wien. In einer Mietskaſerne im 3. Wiener Gemeindebezitk 
ereignete fi ein blutiges Drama. Der Kriegsinvalide Hellmoſer, 
der in letzter Zeit Spuren von Geiſteskrankheit zeigte, ſchlug ſein 
verkrüppelte Frau mit einem Hammer nieder und erhängte ſich 
darauf. . 
Das Ehepaar lebte in den traurigſten finanziellen Ver 
hältniſſen. Als der Stiefſohn feine Eltern am Oſtermontag be 
ſuchen wollte, fand er die Wohnung verſchloſſen. Da er den 
geiſteskranken Zuſtand des Stiefvaters kannte, benachrichtigte et 
ſofort die Sicherheitswache und drückte die Tür ein. Hier bol 
ſich ihm ein entſetzlicher Anblick. Auf der Erde lag ſeine Mutter 
in ihrem Blute ſchwimmend und ſchwer verletzt. Sollte jie mil 
dem Leben davonkommen, jo wird fie rochtsſeitig gelähmt ſein, 
Der Vater hatte ſich in der Kammer erhängt. 


Im Schneeſturm verirrt 


Stockholm. 19 ſchwediſche Gymnaſiaſten, 13 Mödchen und ® 
Knaben, wurden auf der Areskuta, einem Gebirge in Nor 
ſchweden, von einem Schneeſturm überraſcht und konnten 
Rückweg nicht finden. 


Zwei Offiziere, die den Zug leiteten, mußten ihre Schutzbe 
foglenen verlaſſen, um Hilfe herbeizuholen, verirrten ſich abet 
und kamen erſt gegen Morgen in Are an. Hier wurden in den 
Hotels ſofort ſämtliche e enen abgebrochen, und eine 
Anzahl Artillerieoffiziere begab ſich zur Hilfeleiſtung in das GM 
birge. Gegen 6 Uhr morgens traf die Hilfserpebition auf dem 
Gif fel des Berges ein und fand die jungen Leute in einer Hütte 
unverſehrt vor. Sie hatten jedoch weder Licht noch Feuer gehabt 
und waren vollſtändig ermattet. 


Neuſchnee in Südtirol 


Wien. Aus Südtirol werden ausgiebige Schneefälle 9 
meldet. In den Päſſen erreicht der Neuſchnee eine Höhe von 
zwei Meter. Der Verkehr iſt ſtellenweiſe völlig unterbunden, f 
daß der Poſtdienſt durch Schneeſchuhläufer verſehen werden muß 
Auch aus Oberitalien werden Schneefälle und Regengüſſe ge 
meldet, die mehrere Erdrutſche verurſacht haben. 


Wirbelwinde in Arkanſas 

Wieder zahlreiche Verletzte. 

Ein Wirbelwind von ſeltener Heftigkeit hat die Gegend vol 
FJayetteville (Arkanſas) heimgeſucht. Bis jetzt wurde ein Tode 
opfer gemeldet. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Diele 
Meldung wird durch weitere Nachrichten ergänzt, die zeigen, daß 
ſich das Unwetter über einen beträchtlichen Teil von Oklahomt 
und Texas erſtreckt hatte. Infolge eee ſind jeh 
insgeſamt 1000 Perſonen obdachlos und außer den bereits ge 
meldeten Todesopfern ſind mindeſtens zwei weitere Todesfälle zu 
verzeichnen. 


enthüllungen über den Ku⸗Alur⸗Klan⸗ Bund 


Neugort, Der in Pittsburg ſtattfindende Prozeß gegen 
Anhänger des Ku- Klux⸗Klan⸗Bundes bringt auf 

ſehenerregende Einzelheiten über die Schreckensherrſchaft 
Ku⸗Klux⸗Klans, die beſonders in den Südſtaaten ſich auswirken. 
Zeugen bekunden, wie dieſe Geheimorganiſation Mitbürger tötete 
katholiſche Kirchen anzündeten und Bombenanſchläge verübten. 
Acht Leute, die dem Bund unangenehm waren, wurden vom Ku“ 
Klux⸗Klangericht zum Tode verurteilt und in Gegenwart von un 
gezählten Mitgliedern des Bundes in tollen Koſtümen getöt 
Entſetzliche Grauſamkeiten, wie das Uebergießen de } 
Opfer mit Del und Teer, dann Verbrennen af 
Scheiterhaufen wurden von den Zeugen ausgeſagt. In 
O his erhielten organifierte Nachtstreter den Befehl zum Nieder: 
brennen der katholiſchen Kirchen. Weiter geht hervor, daß del 
Leiter des Bundes Banden nach Mexiko ſchickt, um dort Unruhen 
anzuſtiften und ſo die amerikaniſch⸗mexikaniſche Spannung z 
verſchärfen. { 


Tatjana hatte ſich feſt gefühlt. Das Verhalten des Kom⸗ 
miſſars, ſeine Worte, ſeine widrige Süßigkeit erfüllten ſie 
mit Verachtung gegen dieſen Mann, der ſeinen geiſtigen 
und ſittlichen Tiefſtand nicht verbergen konnte; und aus 
der eigenen Ueberlegenheit überkam ſie das erſtarkende 
hi ma, in dieſer äußeren Recht⸗ und Kraftloſigkeit als 
Herrſcherin dazuſtehen. 

Das wurde anders, als der Kommiſſar, die pendelnde 
Kette in der Hand, ſchweigend vor ihr ſtand. Dieſes Schwei⸗ 
1 drang ge fie wie ein Rudel erbarmungsloſer Mord» 

uben ein. Sie empfand ungeſehen das Brennen der 
lüſternen Augen. Sie fühlte den giftwarmen Hau „auf 
ihrem Körper. Vor ihr entwirrten ſich die Gedankenfäden 
der geduckten Hyäne und ſchlängelten jc mit piles 
Hakenknöpfen in ihr Verſtehen, daß ſie erbebte. Und dieſes 
Erſchauern eines hilfloſen Mädchens trieb den Reſt der Be⸗ 
ſinnung aus den Ueberlegungen des Kommiſſars. Vor Tat⸗ 
jana ſtand ein Tier, das entſchloſſen war, dem Opfer ſeinen 
brutalen Willen aufzuzwingen. 

Langſam hob er die Arme und legte das Geſchmeide um 
Tatjanas Hals. Sie konnte den berührenden Fingern, die 
ſich taſtend um ihre Gelenke legten, nicht ausweichen. In ö 
die Knie ſinkend, fühlte ſie ſich emporgezerrt. 

Das war der Augenblick, den Tatjana bei dem Ge⸗ 
danken an Gefangenſchaft genau in den gleichen Farben 
des Bildes, wie ſie es jetzt vor ſich ſah, erwartet hatte. 

Und ſie war vorbereitet. a pe 805 e ihren Ent⸗ 
ſchluß ohne die Erinnerung an Alexei Petrowitſch ſchon 
früher ausgeführt hätte. Der Wert, der ihrem Leben ſeit 
dem heutigen Vormittag gegeben wax, hatte es auf eine 
Düne gehoben, die nur von ble epeitſchten Wellen über⸗ 


näch 
eines ab ge Dolches vor ſich aufblitzen. Er ſprang 
zurück und griff nach der Waffe. Da er fie kurz vorher ge⸗ 
reinigt hatte, war ſie ungeladen. 


(Bortjegung folgt.) 


1 
. 


8 


Pleß und Amgebung 


Gaſtſpiel des Bieliger Stadttheaters in Pleß. Montag, 
den 16. April, abends 8 Uhr, findet im „Pleſſer Hof“ eh 
Haſtſpiel des Stadttheaters Bielitz ſtatt. Damit jteht dem 
theaterfreudigen Publikum von Pleß und Umgegend ein be⸗ 
onderer Genu bevor. Geſpielt wird der dreiaktige Schwank 
ger FJußballkönig“ von Max Reimann und Otto Schwarz. 

ieſes Stück hat an vielen großen Bühnen einen durchſchla⸗ 
genden Erfolg gehabt. Es ſpielt in Bodenſtadt, einem Hei: 
er Ort. Die ganze Stadt befindet ſich in großer Aufregung, 

—— am Sonntag findet der Entſcheidungkampf des Fuß⸗ 

Du a Bodenſtadt gegen einen Berliner gubbaltttup ſtatt. 

ken, Spiel endet mit einem glorreichen Siege der Boden; 
ädter, die von Hans Müller, dem berühmten Meiſterſtür⸗ 

ale geführt werden, der von ſeinen begeiſterten Mitbürgern 
als „Zußballfönig“ gefeiert wird. Eine Fu ballmannſchaft 

m Spieldreß marſchiert unter großem Halloh auf. Eine 

harmloſe Liebesgeschichte ſpielt hinein. Es ereignet ſich eine 

N lle von komiſchen Situationen und Verwechſlungen, in 
eren Mittelpunkt der Nudelfabrikant Tiedemann ſteht, der 

eine Zeitlang als der eigentliche Fußballkönig erſcheint. Wer 

wieder einmal von Herzen lachen will, verſäume nicht, die 

2 orſtellung zu beſuchen. Eintrittskarten koſten: 1. Platz 

1 Zloty, 2. Platz 2 Zloty, 3. Platz 1 Zloty. Der Vorverkauf 

. Karten befindet ſich in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer 
nzeiger“ und ar bereits eröffnet. 

Schluß der Ofterferien für die Schulen. Die Oſterferien 

erreichen mit dem 16. April ihr Ende. Der Unterricht wird 

alſo Dienstag, den 17. April wieder aufgenommen. 

Geſangverein Pleß. Da Montag, den 16. April, der 
zpleſſer Hof“ anderweitig vergeben iſt (Theater), ſo kann 
te Probe des Geſangvereins erſt l 23. April, 
ſtattfinden. Auch die Beſprechung über Wiedererrichtung 
es Männerchores wird auf dieſen Tag verlegt. 

2 Gasvergiftung. Auf der Goſtiner Grube nahmen zwei 
tbeiter wahr, daß betäubende Gaſe ausſtrömten. Sie 
Onnten nicht mehr entrinnen und wurden betäubt. Man 
ſcaffte fie nach dem Knappſchaftslazarett in Nikolai, wo 
einer von ihnen, Michael Kopiec, an der Gasvergiftung 
eider verſtarb. 

Wochenmarkt. Der Wochenmarkt am Dienstag zeigte 
Faßigen Beſuch und auch nicht ausreichende Beſchickung. — 

utter war auf dem Markte kaum zu ſehen, Weißkäſe koſtete 
ein Ei 16—18 Groſchen. Für Gemüſe und Obſt wurde 

Pro Pfund gezahlt: Peterſilie 30, Mohrrüben und Karotten 
1 0, Kartoffeln 7 (1 Zentner 5 Zloty), Weißtraut 60, 
'etfraut 80, Welſchkraut 60—80, Zwiebeln 35, Blattjalat 
ein Köpfchen 50, Radieschen ein Bündel 50, Aepfel 100 — 140, 

eine 1 155 50—70 Groſchen. Auf dem Stroh⸗ und Heu⸗ 

markt wurden gefordert für 20 Pfund Stroh 70, für 10 Pfd. 
1 60, Kleeheu 80, Raigras 70 Groſchen, für 50 Kilogramm 
iede 5 Zloty. Geflügel wurde wenig zum Kauf angeboten. 
er Ferkelmarkt war mittelmäßig beſucht ein Paar Ferkel 
koſtete 4075 Zloty, je nach Größe und Alter, 

Nikolai. Stadtbaumeiſter A. Blachut in Nioklai wurde 

als . für den Bezirk des Kreisgerichts 
und beſtätigt. 
hat beſchloſſen, den 


Nikolai ernann 

Tichau. Die Gemeinde Tichau 
Feuerwehrſchuppen auszubauen. Geplant wird auch ein 
neues Gemeindewohnhaus zu errichten. Zu dem Zwecke 
ſollen Voranſchläge bezw. Offerten eingefordert werden. 


Goktesdienſtordnung 


” Katholiſche Pfarrkirche Pieh, 
Sonntag, den 15. April 1928: 
(Quaſimodogeniti): 

6% Uhr: Meſſe für die 72 heeron. 

7 Uhr: Amt mit polniſcher Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deu eſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pie. 
Sonntag, den 15. April 1928: 


(Quaſimodogeniti): 
8 Uhr: — 6 Gottesdienſt. 
9% : Po e Abendmahlsfeier. 


10% Uhr: Polt cher Gottesdienſt. 
Brieftaſten 


K. K. 700. Auch für die kleinſte Wohnung hat der 
Miefspreis 100 Prazent der Friedensmiete zum 1. d. Mts. 
2 icht. Die Umrechnung erfolgt in nachſtehender Weiſe: 

art = 1.23 Zloty. 


Nase B. bezw. F. B. Auf Ihre W Bere 
e r bisherige 


der Mar nkontrolleur die beſte Auskunft. 
Kontrolleur ift von Pleß verſetzt. Wenden Sie ſich an ſeinen 
achfolgen. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


. Schleſiſcher Sejm 

. nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Seim findet am 
enden Montag, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Zur Beratung 
men eine Reihe von Novellen ſowie eine Auslieferungs⸗ 
angelegenheit gegen den Abgeordneten Rumpfelt. 


3 Wojewodenbeſuch 

in Der Wojewode von Nowogrod, Beczkowicz, traf geitern 

nur attawitz ein und nahm beim Wojewoden Grazynski Woh⸗ 
‚ng. Sein Beſuch ſoll nur privaten Charakter haben. 


l Bankpräſident Gorecki in Kattowitz 

Coſposltenn abends traf in Kattowitz der Präſident der Bank 
mehrederſema Krajowego, General Dr. Gorecki ein in Begleitung 
. Abteilungsdirektoren dieſer Bank. Zu ſeinem Empfange 
daritın ſich ein die höheren Beamten der Katlowitzer Bank Goipo: 
dar Krajowego ſowie Vertreter der Preſſe. Der Bantyräfi- 
wird eine Reihe von induſtriellen Anlagen beſuchen und am 
der een Son Stadthausſaal einen Vortrag über die Tätigkeit 


oſpodarſtwa Krajowego halten. 
die s chlichtungs ausſchußverhandlungen vertagt 
gen = für geſtern angeſetzten Schlichtungsausſchußverhandlun⸗ 
en der Uebertagearbeiter ſind vertagt worden. 


Das enthüllte Geheimnis 


Bergmann diebel erklärt das „Wunder“ feiner Wundmale 


Berlin. Der ſchleſiſche Bergmann Paul Diebel, der den Mo⸗ 
nat Februar hindurch im Wintergarten auftrat, erklärte geſtern 
abend einigen Preſſevertretern die „Technik“ ſeiner Wundmale. 
Diebel ijt bekanntlich durch das Wunder von Konnersreuth zu 
ſeinem öffentlichen Auftreten veranlaßt worden. Ex erklärte, was 
Thereſe Neumann könne, das könne er auch, und er fügte damals 
ſogar hinzu, bei genügendem Training könne das jeder. 

Diebel zeigt ein blutiges Kreuz auf feiner Bruſt oder auf 
einem beliebigen anderen Körperteil. Oder einen blutigen Kreis 
oder ein anderes ähnliches Stigma. Das kommt auf ſehr ein⸗ 
fache Weiſe zuſtande. 

Er drückt eine oder zwei Stunden vor der Vorführung mit 
einem harten kantigen Gegenſtand, einem Lineal oder auch einem 
Bleiſtift, zwei ſich in Form eines Kreuzes ſchneidende Linien 
ſcharf in die Haut. Bei dem Kreis verwendet er den Rand eines 
Glaſes. Nach einiger Zeit verſchwindet der Eindruck für das 
Auge völlig, er bleibt aber in der Epidermis, noch längere Zeit 
für das Auge unſichtbar beſtehen. Die eigentliche Kunſt Diebels 
beſteht nun in nichts anderem, als daß er durch Muskelkonzen⸗ 
tration das Blut in der Gegend des Hauteindrucks anſammelt. 

Der Eindruck tritt dadurch als tiefrotes Mal ſcharf hervor, 
während die umgebende Haut blutleer und weiß wird. Wird der 
Eindruck an derſelben Stelle oft wiederholt, ſo gelingt es ſogar 
ſchließlich, das Blut durch die Haut hindurch nach außen zu 
preſſen. Immer nur an der Stelle des Eindrucks und natürlich 
in ſehr geringer Menge, aber genügend, damit ein leichter Schorf 
entſteht. Da der Eindruck vor den Vorführungen ſtets ſchon völlig 
für den Beſchauer verſchwunden war, iſt es erklärlich, daß die 
Aerzte auch bei der genaueſten Unterſuchung nicht das Geringſte 
entdecken konnten. 


Neuregelung der Geſchäfts zeit 


„Durch eine Verordnung des Staatspräſidenten vom 2. 
März l. J. wurde die Geſchüftszeit in Polen einer Neurege- 
lung unterzogen. Die Verkaufszeit wird im augemeinen 
mit zehn Stunden, für Fleiſcher und Lebensmittelgeſchäfte 
mit zwölf Stunden begrenzt; die Betriebszeit von Gaſt⸗ 
ſtätten wird nach den örtlichen Verhältniſſen und nach 
den we ER geregelt. Die Zeit des Geſchäfts⸗ 
beginnes und Geſchäftsſchluͤſſes werden von der Verwal⸗ 
tungsbehörde beſtimmt (für Warſchau wurde der Geſchäfts⸗ 
ſchluß mit 21 Uhr begrenzt), für beſondere Anläſſe, wie Aus⸗ 
ſtellungen und Meſſen, ſind Ausnahmen vorgeſehen.“ 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe 


Auf der Station Sitkowka unweit Kielce Ric der Per: 
ſonenzug 121 mit einem Güterzug zuſammen. ie Folgen 
waren kataſtrophal. Vom Güterzug wurden 6 Waggons voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, während die Lokomotive des Perſonen⸗ 
zuges entgleiſte und vollſtändig umkippte, mit den Rädern nach 
oben. Außerdem wurde der Packwagen zertrümmert und zwei 
Waggons beſchädigt. Der Oberkondukteur Haja und der Bagage⸗ 
beamte Wilczynski fanden den Tod auf der Stelle, während drei 
andere Beamte ſchwere Verletzungen erlitten. 

Von der Station Kielce wurde ſofort ein Hilfszug abge⸗ 
laſſen, deſſen Mannſchaften ſofort mit den Aufräumungsarbeiten 
begannen und die Verunglückten bargen. Die Kataſtrophe er⸗ 
folgte infolge fahrläſſigen Verhaltens eines Weichenſtellers, der 
flüchtete, aber in ſeiner Wohnung feſtgenommen wurde. 


Prophetiſche Tage im April! 

Von heſonderer Bedeutung iſt die Mitte des April, 
Tiburtius (der 14. April). Man nennt dieſen Tag in vielen 
Gegenden den erſten Sommertag. a die Nacht 
auf Tiburtius kalt, jo gibt es ein kaltes Frühjahr, behaup⸗ 
ten manche; andere ſind der entgegengeſetzten Meinung: ein 
kalter Tiburtiustag bringt warmen Frühling. Die Nächte 
vor Tiburtius, die man die Taunächte nennt, beſtimmen die 
Witterung von Frühling, Sommer und Herbſt. Meiſt än⸗ 
dert ſich nach Tiburtius das Wetter entſcheidend. Immer 
noch gilt die alte Bauernregel: Mai kalt, April naß, füllt 
dem Bauer Scheun und Faß, iſt aber April trocken und klar, 
es dem Bauer zum Schaden war. Der April dürfte ſeinen 
Namen anderen Auslegungen zum Trotz, von dem lateini⸗ 


Das Weinen blutiger Tränen beruht auf einem ähnlichen 
Eingriff. Diebel macht einige Zeit vorher mit einem ſpitzen 
Gegenſtand einen ſcharfen Eindruck in das Innere der Augen⸗ 
winkel. Der Eindruck verſchwindet völlig, er genügt aber, um 
ſpäter bei willkürlichem ſtarkem Blutdruck nach dem Kopf und 
beſonders nach der Augengegend etwas Blut hindurchtreten zu 
laſſen, das dann in Verbindung mit Augenwaſſer als wäſſrige 
Blutflüſſigkeit die Wangen herunterläuft und ein ſchwaches Rinn⸗ 
ſal hinterläßt. 

Diebel zeigte dieſe Dinge an einem Tiſch in einem Cafee der 
Friedrichſtadt, während an den umliegenden Tiſchen niemand 
etwas davon merkte. 


Warum er das tat? Warum er ſein Geheimnis der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgibt? Um zu zeigen, daß er die Oeffentlichkeit nicht 
zu ſcheuen braucht, daß es ſich bei dieſen Dingen um erlaubte 
artiſtiſche Tricks handelt. Denn man bearbeitet ihn von einer 
gewiſſen Seite mit allerlei dunklen Drohungen, um Geld von 
ihm zu erprejfen. 

Diebel hat ſich in ſeiner Argloſigkeit verleiten laſſen, einen 
bis 1931 laufenden Vertrag zu unterzeichnen, der ihn völlig in die 
Hand eines andern gibt. Trotz der ſehr großen Honorare, die 
er verdiente, iſt er in den letzten drei Monaten kaum imſtande 
geweſen, ſeine in Hermsdorf in Schleſien wohnende Familie vor 
Hunger zu ſchützen. Wenn er ſich dagegen auflehnt, wird ihm 
mit dem Staatsanwalt gedroht, weil er ſich unerlaubter Ein⸗ 
griffe bei ſeinen Vorführungen bediene. Um dieſe Machenſchaften 
ein für allemal unſchädlich zu machen, unternahm er die Fluch 
in die Deffenntlichkeit ..... 


Volkes, deſſen Wohl und Wehe ſo eng mit dem des Land⸗ 
manns zuſammenhängt, daß es not tut, bisweilen an dieſ⸗ 
nahe Verbindung zu erinnern. Gehts dem Bauern ſchlecht, 
Naß das ganze Volk darunter leiden, denn er iſt unſer 
Nährſtand, der geſchützt werden müßte. Für den April gilt 
als Regel, zartes, weißes Fleiſch zu eſſen (Kalbfleiſch, 
Lammfleiſch, Geflügel), dagegen ſoll man Rettiche und 
Rüben meiden, weil ſie in dieſem Monat ſchlechtes Blut 
geben. An Getränken ſoll man nur ſolche zu ſich nehmen, die 
dem Leibe wohltun. Als kritiſche Tage im April gelten der 
17. und 18. April. An ihnen ſoll man nicht prozeſſieren. 
Ob man an anderen Tagen vom Prozeſſieren ſehr viel Vor⸗ 
teil hat, iſt ja immerhin auch zweifelhaft. Wir fügen noch 
einige der alten Bauernſprüche für den April im allgemei⸗ 
nen an: „Ein trockener April iſt nicht, was der Bauer will, 
aber Aprilregen gibt den Früchten Segen.“ — „April⸗Schnee 
tut den Schafen weh.“ — Der Bauer iſt mit dem Wachstum 
ſeiner Saat zufrieden, wenn ſich am 1. Mai eine Krähe in 
dem jungen Getreide 1 kann. Auch tröſtet uns ſelbſt 
bei kaltem Aprilwetter der alte Spruch: „April mag ſein, 
wie er will, er bringt doch Laub und Gras.“ — Bald werden 
alle Bäume im Laube jtehen, — der Flieder hat ſchon dicke 
Knoſpen, nun bleibt abzuwarten, welche der Prophezeiungen 
ſich bewahrheiten werden. Wir faſſen uns in Geduld, — 
was bliebe uns auch weiter übrig? — 8 


Zu drei Jahren Juchthaus verurkeilt 
Weil er Falſchgeld in Umlauf ſetzte. 

In den Kreiſen Myslowitz und Czenſtochau wurden eine 
längere Zeit hindurch 5 Zloty und 20 Zloty⸗Falſifitkate in Umlauf 
geſetzt und Kaufleute ſowie private Perſonen arg geſchädigt. Der 
Betrüger ging ſehr umſichtig zu Werke und führte jederzeit neben 
den Falſifikaten echte Banknoten bei ſich, um für alle Fälle gegen 
eventl. Ueberraſchungen ſeitens der Polizeiorgane gefeit zu ſein. 
Unter dieſen Umſtänden war es für die Kriminalpolizei eine 
ſchwere Aufgabe, den Täter zu ermitteln. Bei einer plötzlichen 
Hausdurchſuchung in der Wohnung des Privatangeſtellten Joſef 
Skrobacz aus der Ortſchaft Zarki, Kreis Czenſtochau, wurde 
Falſchgeld über 430 Zloty vorgefunden. Die Kriminalpolizei 
verhaftete den Skrobacz, welcher, wie die eingehende Durchſuchung 
ergab, weitere Falſifikate unter dem Hut verſteckt hatte. 
Während dem Unterſuchungsverfahren verſuchte der Arretierte 
die Richter irrezuführen, indem er die raffinierteſten Ausflüchte 
machte und zweimal fingierte Namen angab, um ſeine ſchnellere 
Freilaſſung zu erwirken. Um ſich aus der „Patſche“ zu helfen, be⸗ 
ſchuldigte er ſpäter den Landwirt Adam Czyc aus der Ortſchaft 
Jaroniki, Kreis Czenſtochau, als Geldfälſcher und Hauptſchuldi⸗ 
gen, indem er gleichzeitig behauptete, daß deſſen Schweſter und 
Schwager wegen Vertrieb von Falſchgeld zu mehrjährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt worden ſeien. Auf Grund dieſer ſchwe⸗ 
ren Beſchuldigungen wurde der Landwirt Cz. ebenfalls in Haft 
genommen. — Die beiden Angeklagten hatten ſich am Mittwoch 
vor dem Landgericht Kattowitz zu verantworten. Während der 
Landwirt grundſätzlich jede Schuld verneinte, verſuchte Skrobacz 
erſteren durch ſeine Ausſagen zu belaſten. Er führte aus, daß er 
ſich bereits früher einmal mit dem Landwirt im Gefängnis 
kennen gelernt habe, dieſem eine Gefälligkeit erwies und nach er⸗ 
folgter Freilaſſung beauftragt wurde, Falſifikate in Umlauf zu 
bringen. Infolge großer Notlage ſei er (Skrobacz) auf dieſes 
Angebot eingegangen. Weitere Zeugen mußten ausſagen, daß ſich 
der Landwirt durch ſeine Fahrten nach Warſchau verdächtig ge⸗ 
macht habe und angenommen wurde, daß er Mitglied einer War⸗ 
ſchauer Geldfälſcherbande ſei. Der Staatsanwalt beantragte für 
den Landwirt Czyc die empfindlich hohe Zuchthausſtrafe von 
10 Jahren. Derſelbe mußte jedoch trotzdem infolge mangelnder 
Schuldbeweiſe freigeſprochen werden. Dagegen wurde der Privat⸗ 
angeſtellte Skrobacz wegen Vertrieb von Falſifikaten für ſchuldig 
erkannt und gemäß dem Antrag des Anklagevertreters zu drei 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Ein Aufſtändiſcher — Defraudant 

Die Gruppe Bielitz des Aufſtändiſchenver⸗ 
bandes leitete eine Sammlung für den Bau 
eines Auſſtändiſchendenkmals ein. Einer der hervorragendſten 
Vertreter der Aufſtändiſchen Alexander Honikſch aus Biala 
übernahm die Verwaltung der geſammelten Gelder. Bei einer 
Reviſion fedoch wurde das Fehlen von über 3000 Zloty feſtge⸗ 
ſtellt. Honikſch beſtritt nicht fie unterſchlagen zu haben und 
wurde deshalb verhaftet und dem Anterſuchungsgefängnis in 
Biala zugeführt. 
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Kattowitz und Amgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Freitag, den 13. d. Mts., 
abends 78 Uhr, findet eine Wiederholung der Oper „Turandot“ 
von Puccini ſtatt. Die Rolle des Prinzen Kalef ſingt als Gaſt 
Willi Wörle, 1. Operntenor am Stadttheater in Breslau, 
der bei ſeinem letzten Gaſtſpiel in Kattowitz ſich raſch in das 
Herz ſeiner Zuhörer geſungen hat. Sein quellend friſcher, weicher 
und ſchmiegſamer Tenor, verbunden mit einer hervorragenden 
Darſtellungskunſt begeiſterten und erwarben ihm im Fluge die 
Gunſt des Publikums. Die Beſetzung durch das Landestheater 
iſt erklaſſig. Am Dirigentenpult ſteht Kapellmeiſter Friderich. 
Die Ausſtattung iſt geradezu glänzend zu nennen. Da endlich 
auch die Regie mit ganz auserleſener Sorgfalt gearbeitet hat, 
wird auch dieſe zweite Aufführung einen ganz auserleſenen Kunſt⸗ 
genuß bringen. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Deut⸗ 
ſchen Theaters in der Zeit von 10-2 Uhr. 


Deutſches Theater. Schülervorſtellung. Am Montag, den 
16. d. Mts. findet im Stadttheater Kattowitz nachmittags 3 Uhr 
eine Schülervorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt die Komödie „Kater Lampe“ von Roſenow. Dieſe 
äußerſt geſchickt aufgebaute Charakterkomödie, der man einen er⸗ 
heblichen literariſchen Wert nicht abſprechen kann, hatte bei ihrer 
erſten Aufführung in Kattowitz einen durchſchlagenden Erfolg. 
Der Dichter führt uns in ein kleines Dorf des Erzgebirges, deſſen 
Bewohner und ſoziale Zuſtände er mit köſtlichem Humor zeichnet. 
Die Handlung bringt eine Fülle urdrolliger Situationen und löſt 
erfriſchende Heiterkeit aus. Zu der Veranſtaltung haben auch 
Erwachſene zu den gleichen ermäßigten Preiſen Zutritt. Der 
Vorverkauf beginnt am Donnerstag, den 12. d. Mts. an der 
Theaterkaſſe Rathausſtraße, Vorbeſtellungen werden ſchon jetzt 
entgegengenommen. Telephon 1647. f 

Tödlicher Sturz aus der Schaukel. Der 19 Jahre alte Wil. 
helm Ogorek aus Neudorf ſtürzte aus einer Karuſſelſchaukel ab. 
Der Sturz war ſo ſchwer, daß O. nach wenigen Minuten verſtarb. 
Die Schuld trägt der Verunglückte ſelbſt, der, während das Ka⸗ 
ruſſel in vollem Betriebe war, allerhand Kunſtſtücke verſuchte und 
dabei abſtürzte. 

Auf friſcher Tat erwiſcht. Am zweiten Oſterfeiertag drangen 
zwei Perſonen in die Geſchäftsräume des „Polniſchen Lojd“, 
nachdem ſie vorher die Fenſterſcheiben eingeſchlagen hatten. Als 
beide unter Mitnahme von 200 Zloty wieder verduften wollten, 
erſchien am Tatort Polizei, die ſie feſtnahm. 

Lebensmüde. Willibald Podkowitt, ein 20 Jahre alter Kauf⸗ 
mannsgehilfe, beging Selbſtmord durch Leuchtgasvergiftung. — 
Die Ehefrau Anna Sloſſarek trank dagegen Lyſol, wurde jedoch 
ſchon bald darauf bemerkt und die Lebensmüde nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft, wo ſie ſich noch befindet, aber außer Lebensgefahr. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Ein mißglücktes Bombenattentat. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, ereignete ſich in der Nacht vom erſten zum zweiten Feier⸗ 
tag in Schwientochlowitz ein Bombenattentat. Gegen die Villa 
des Bergverwaltes Chriſt wurde vom Garten aus nach dem 
Schlafzimmer eine Bombe von unbekannter Hand geſchleudert, 
die jedoch glücklicherweiſe am Fenſterbrett abſprang und im 
Garten unter großer Detonation explodierte. Sämtliche Fen⸗ 
ſterſcheiben der Villa zerſprangen dabei. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Der Polizeibericht bezeichnet dieſes Bombenattentat 
als Nacheakt von Arbeitern; doch iſt anzunehmen, daß es ſich 
um ein politiſches Attentat handelt, da Bergverwalter Chriſt 
ſich intenſiv in katholiſch⸗deutſchen Organiſationen betätigte. 


Ein Straßenräuber erwiſcht. Paul und Franz Regula 
wurden am Freitag voriger Woche auf einem Wege in Michal⸗ 
kowitz von einer mit einem Revolver bewaffneten Perſon ange⸗ 
halten und von ihnen die Herausgabe des Bargeldes verlangt. 
Nur Paul Regulla führte 2 Zloty mit ſich, die er verabfolgte. 
Der Straßenräuber entfernte ſich dann ſchleunigſt, aber nicht 
lange mehr, erfreute er ſich noch ſeiner Freiheit, denn Polizei 
konnte ihn feſtnehmen. Es handelt ſich um den in Michalkowitz 
wohnenden Joſef Gieſa. 

Vom Bangerüjt abgeſtürzt iſt der Maurer Franz Koczykow⸗ 
ski, der bei den Bauten an der Arbeiterkolonie beſchäftigt war. 
K. trug ſchwere innere Verletzungen davon. Wie man jagt, fol 
das Gerüſt nicht vorſchriftsmäßig aufgerichtet worden ſein. — 
Ueberfahren wurde von einem Radfahrer der Arbeiter Maximi⸗ 
lian Badura, der einen Beinbruch erlitt. 
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Pleß, „Plesser Hof“ 
C ² V TREE TERN ETEN 


Montag, den 16. April 1928, abends 8 Uhr 
Gastspiel des Bielitzer Ensembles 
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Schwank in 3 Akten von Max Reimann und Otto Schwarz 
Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Plag“ 
Preise der Plätze: 1. Platz 3 Ztoty, 2. Platz 2 Zloty, Nbplatz 1 Zloty 
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Schießerei auf dem Beuthener Hauptbahnhof 


Der Beuthener Bahnhof war am Mittwoch früh der 
Schauplatz einer Schlägerei. Im Mittelpunkt der Ereigniſſe 
ſtanden die dem Bahnſchutz bekannten nächtlichen Ruheſtörer, 
die mit ihrem weiblichen Anhang faſt in jeder Nacht den 
Warteſaal aufzuſuchen verſuchen. Dieſe hatten mit einem 
Maurer aus Noſenberg Streit angefangen und ihn mit 
Stöcken blutig geſchlagen. Der Bahnſchutz war raſch zur 
Stelle. Einer der Raufbolde gab mehrere Schüſſe aus einem 
Trommel⸗Revolver auf die Beamten des Bahnſchutzes ab. 
Ein Geſchoß ſtreifte den Kopf eines Beamten und ein zweites 
Geſchoß durchlöcherte ihm den Mantel in der Schultergegend. 

Jetzt machte auch der Beamte von ſeiner Schußwaffe 


Gebrauch. Der Arbeiter Grabara, der aus dem Trommel⸗ 
Revolver geſchoſſen hatte, wurde von dem Beamten in das 
Knie geſchoſſen. Es gelang ihm aber trotz der ſchweren Ver⸗ 
letzung den Bahnſteig zu verlaſſen und auf eine Droſchke zu 
flüchten. Die Arbeiter Thomannek,; ranyczek und Bienek, 
die ſich an der Schlägerei beteiligt hatten, wurden feſtge⸗ 
nommen und dem Polizeigefängnis zugeführt. Der Nevol⸗ 
verheld Grabara wurde im Laufe des Vormittags von meh⸗ 
reren Kriminalbeamten feſtgenommen und zunächſt nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo ſofort eine Ope⸗ 
ration an ihm vorgenommen wurde. Der Revolver war noch 
in ſeinem Beſitz und konnte beſchlagnahmt werden. 


Siemianowitz und Umgebung. 

Neue Spülverſatzanlage. Um die Verſpülung auf Sarah⸗ 
ſchacht kontinuierlicher zu geſtalten, hat ſich Ficinusſchacht ent⸗ 
ſchloſſen einen zweiten Spülſtrang anzulegen. Derſelbe geht von 
Sarahſchacht in öſtlicher Richtung auf das Dorf zu, kann von 
demſelben Trichter bedient werden und iſt mit einer Umſchalt⸗ 
vorrichtung verſehen. Zu dieſem Zwecke teufte man anfänglich 
einen Schacht in geringſtem Querſchnitt ab, mußte aber bei einer 
Teufe von 19 Metern einſtellen, da der Waſſerzufluß nicht mehr 
bewältigt werden konnte. Eine Bielitzer Bohrfirma ſetzte da⸗ 
rauf ein Bohrloch von 200 Millimeter im Durchmeſſer an und 
brachte es in einer Teufe von 34,5 Metern zum Durchſchlag mit 
unter Tage. Dieſe Arbeiten fanden am Sonnabend vor den 
Feiertagen ihren Abſchluß. 

Seinen Brandwunden erlegen iſt der eine von den beiden 
verunglückten Elektromonteuren aus der Hütte, namens Bialas. 
B. wurde am Freitag nach Zalenze überführt. 

Umtransport des Brunnendenkmals am Hilgerplatz. Mit dem 
Abbruch dieſes Denkmals ſoll baldigſt begonnen werden; das⸗ 
ſelbe kommt auf die Stelle des kleinen Hüttenteiches zu ſtehen. 
Die Arbeitsausſchreibungen liegen auf Zimmer 22 der Gemeinde 
zur Einſicht aus. 

Zwei grobe Diebſtähle wurden wieder dieſer Tage ausgeführt. 
Man brach in das Geſchäft von Lewkowicz auf der Beuthener⸗ 
ſtraße ein und entwendete Waren im Werte von 3000 Zloty. Drei 
Diebe ſind abgeführt, von denen einer bereits zehnmal vorbe⸗ 
ſtraft iſt. — Seiner Wirtin 300 Zloty aus dem Bette geklaut 
hat der Aftermieter St. von der Fitznerſtraße. 
in Kattowitz verjubelt hat, ſtellte er ſich der Polizei. 


Republik Polen 


Krakau. [Theaterbrand.) In der Nacht vom 6. zum 
7. April brach Feuer im Krakauer Theater „Bagatella“ aus, 
das teilweiſe niederbrannte. Der Schaden beträgt 500 000 Zloty. 
Das Feuer entſtand infolge leichtfertigen Umgangs mit Licht 
durch das Theaterperſonal. Den größten Schaden trägt der Ab⸗ 
geordnete Dr. Dombrowski, welcher Teilhaber des Theaters und 
Eigentümer der geſamten Inneneinrichtung iſt. Da das Theater 
mit 225 000 Zloty verſichert iſt, wird daher der entſtandene Scha⸗ 
den nur teilweiſe gedeckt. Da das Theater in der letzten Zeit an 
ein großes Kino verpachtet war, explodierte während des Bran⸗ 
des ein größeres Lager an Filmmaterial unter ſtarken Detona⸗ 
tionen. Der Sachſchaden wurde durch den Umſtand beträchtlich 


vergrößert, weil das Gebäude des Karfreitags wegen geſchloſſen 


war. 


Deutſch-Oberſchleſien 


Ein gefährlicher Burſche. 

Der wegen Straßen raubes und anderer Roheits⸗ und 
Eigentumsdelikte mit 15 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter M. ſtand am Mittwoch wieder einmal wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung, Bedrohung mit einem Verbrechen 
und ruheſtörenden Lärms angeklagt, vor dem Einzelrichter des 
Beuthener Amtsgerichts. In der Nacht zum 27. Dezember v. J. 
hatte er auf einem Hauſe durch wiederholtes heftiges Anſchlagen 
an die Haustür den Hausmeiſter aus dem Schlafe geweckt, und 
als dieſer auf die Straße trat, um den Ruheſtörer vom Platze 
zu jagen, fiel der Angeklagte ſofort über den Hausmeiſter 


2 Arbeits⸗ 
mädchen 


für ſofort geſucht 


H. Müksch, Cürtnerel. 


Empfiehlt alle Sorten 
Gemüſepflanzen. 


Verkäulerin 


EEE 
für den Schank 


Önig 


sucht 


Langers Brauerei, 


Zu haben bei: 


Nachdem er es 


Roſenholzfarbene 


Strickjacke | 


s Mädchen 
Mittwoch nahm. auf dem Junge k 
Mege zu den 3 Eichen vom 
armen Mädchen verloren. 
Der ehrl. Finder wird ge: 
beten, dieſe geg. Belohnung 
i. d. Geſch. d. 


Iuſelate 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Erfolg! 


Größte illustrierte 
Wochenschrift ; 
des Kontinents | 


Were dig ee er l 
ele Sell! > 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


her und warf ihn zu Boden. Nachdem er mit den beſtiefelten 
Füßen auf ihm herumgehackt hatte, ſchlug er den am 
Boden Liegenden wiederholt mit dem Kopf auf das Straßen⸗ 
pflaſter und brachte ihm am Daumen der rechten Hand eine recht 
ſchmerzhafte Biß verletzung bei. Den Hausbeſitzer, der in⸗ 
zwiſchen hinzugekommen war und deſſen Haus er in die Luft 
zu ſprengen drohte, bedrohte er obendrein mit Totſchlag. 
Ein in der Nähe poſtierter Schupobeamter machte mit der 
Feſtnahme des Angeklagten, der nach den Bekundungen des be⸗ 
drohten Hausbeſitzers zu allem fähig iſt, dem nächtlichen Auf⸗ 
tritt ein Ende. Mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen wurde 
der Angeklagte wegen der gefährlichen Körperverletzung und der 
Bedrohung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wegen ruheſtörenden Lärms erhielt er zwei Wochen Haft. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16,40: Vortrag. 17,20: Polniſcher Unterricht. 
17,45: Volkstümliches Konzert. 18,55: Verſchiedene Berichte. 
19,30: Vortrag. 19,55: Muſikgeſchichtlicher Vortrag. 20,15: Sin⸗ 
foniekonzert. 22,00: Zeitanſage und Berichte. 22,30: Franzöſiſche 


Plauderei. 
Sonnabend, 16,20: Verſchiedene Nachrichten. 16,40: Vor: 
trag. 17,20: Geſchichtsſtunde. 17,45: Kinderſtunde, übertragen 


aus Warſchau. 18,55: Für die Kinder. 19,35: Vortrag. 20,00: 
Uebertragung aus Warſchau. 20,30: Operettenübertragung aus 
Warſchau. 22,00: Abendberichte. 22,30: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329,7 Breslau 322,8 
Allgemeine Tageseinteilung: a 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. Funkwerbung“) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 8 8 
Freitag, den 13. April. 16.00: Stunde und Wochenſchau des 
Hausfrauen⸗Bundes Breslau, Berufsorganiſation. 16.30: 
Franz von Suppee und Carl Millöcker. — 18.00: Uebertragung 


aus Gleiwitz: Abt. Pädagogik. — 18.25: Abt. Zahnheilkunde. - 


19.25: Abt. Sprachkunde. — 19.50: Stunde der Deutſchen Reichs» 
poſt. — 20.30: Sinfoniekonzert. — 

Sonnabend, den 14. April. 16.00: Blick in Zeitſchriften. — 
16.30: Heiterer Nachmittag. — 18.00: „Die Filme der Woche“. — 
18.20: Zehn Minuten Eſperanto. — 18.30: Uebertragung von der 
Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow-Schule, Abt. Sprachkurſe. 
19.25: Spoaß muß jein. — 19.50: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. — 20.15: Ein Prachtmädel. — 
22.00: Die Abendberichte. — 22.30: Tanzmuſik der Funkkapelle. 
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FFP 
Älteres anständiges Mädche 


welche kochen kann und 


städtisch gekleidet, zur Hilfe für Geschäft und 
Haushalt gesucht. Besondere Bedingung: ehrlich. 


Frau Jagietlko,Pszczyna 


TTT 


jeder Art, wie: 


Taufe 
Geburtstag 
Kommunion 
Konfirmation 
Verlobung 


Hochzeit 


uſw. uſw. 


ſind in großer Auswahl zu haben 
im 0 


Anzeiger für den Kreis pleg 


tg. abzugeben. 
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